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verbunden mit dem„JUfllfllClKfl für den Unterlahnkreis.
Skr. LS Bad GmS, Montag den 21 . Februar 1916 «8 . Jahrgang

ine englische Stellung am Vfcrkatial gestürmt.
jg. Großes Hauptquartier . 20. Februar. Amtlich.
Seftlicher Kriegsschauplatz:
Am Aserkanal nördlich von Ipern ivurde

. englische Stellung in etwa 350 Meter
srontbreite gestürmt . Alle Versuche des  Fein-
U in nächtlichen Handgranatenangriffen seine Gräben
-rnckzugewinnen. scheiterten . 30 Gefangene
sieben in unserer Hand.

Mlich von Loos entspannen sich  lebhafte
xipfe. Der Feind drang bis an den Rand eines unserer

ui-ngtrichter vorz
Lüvlich von  Hebuterne (nördlich von Albert ) nah-

xii wir  bei einem erfolgreichen  kleinen Nachtze¬
it einige Engländer gefangen.

Auf der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
Zm Luftkampsc bei Peronne wurde ein mit zwei Ma-

.-inengewehren ausgerüsteter englischer Doppel¬
ecker abgeschossen.  Tie Insassen sind tot.

Unsere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der feind-
M Nordfrvnt sowie Luneville mit Bomben.
festlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sawitsche (an der Beresina ) östlich Wischnew brach

in russischer Angriff  in unserem Feuer zwischen
fen beiderseitigen Linien zusammen.

Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol wurden
l deutschen Fliegern angegriffen.
Valkankricgsschauplatz:
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

f.T-B Großes Hauptquartier , 19 Februar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch

krFeuer  vorbereiteten englischen Angriff süd-
tirch von Ipern zum Scheitern.
U Im Abschnitt nördl. u. nordöstl. von Ar ras Minen-
!E Handgranatenkämpfe. Wir besetzten einen von
fn- gesprengten Trichter.

Aus der Front zwischen der A i s n e und der Maas  lag
ienweise stärkeres feindliches Artillerie - und Mi¬

te«fen er . Durch eine größere Sprengung z e r-
siirrca wir einen Teil der französischen Stel-
rng a uf d e r C o m b r e s h ö h e.

Nordöstlich von Largitzen (nahe der französischen
Grenze südwestlich von Altkirch) stießen deutsche Ab¬
teil nnzenirr diefeindlicheStellungvo r, zer¬
störten Verteidigungsanlagen  und Hindernisse
des Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen
und 2 erbeuteten Minen wer fern  zurück.

Unsere Flugzeuge griffen den Flugplatz
Abcele  südwestlich von Pope ring  he sowie feind¬
liche Bahnanlagen erfolgreich an.

Deutlicher«ud Balkankricgsschauplatz.
Kein? Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-ungarische Kerichl.
WTB . Wien,  19 . Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallcn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

die Ortschaft Fontanedo in den Judikarien und den Raum
des Col di Lana . Im Suganagebiete wurde ein Angriff
derJtalieneranfden Eollo (nordwestlich Von Borgo)
ab g e w i e s e n. Im Kärntner Grenzgebiete stand der Nggo-
witz, im Küstenlande der Mrzlvrh und der Monte San Michel'
unter lebhafterem Feuer . — Tie gestrige Unternehmung eines
italienischen F l u g z e u g g e s chw a d e r s gegen Lci-
b a ch hatte einen kläglichen Verlauf.  Tie ' Mehrzahl
der Flugzeuge wurde schon an der Kampffront zur" Umkehr ge¬
lungen : drei erreichten Leibach und warfen in der Nähe
eines dortigen Spitals und aus mehrere Ortschaften der Um¬
gebung ohne jeden Erfolg Bomben ab. Bei der Rückkehr griffen
untere Flieger die feindlichen an und holteneinCaproni-
G r o ß k a m p f f l u g z e u g herunter.

WTB . Wien.  20 . Februar.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer  K r i e g s s cga u p l a tz.

In den Judicarien steht unser ' Werk Ca r r io ln (bei
Larbaro ) unter s chw e r e m M ö r s e r f e u e r . ■An der I so n-
z o f r o n t dauern die .Geschützkämpf  r fort.

Siegesüel.
6)

Kriegserzählung von W. H. G c i n b o r g.

(Nachdruck verboten)

!

f ü wollte er es halten . Wenn niemand es sah.
i oa oben sah es gewiß . Und wenn die Stunde
-kommen war . da die Wage sich zur Entscheidung
$ .» » uröe vielleicht auch ssein bißchen Heldenmut
n in Die Schale geworfen werden , in der des ae-
°rca Vaterlandes Schicksal lag.

Bernhard Sewaid war wieder still und geduldig
L den. Aber es war nicht mehr die Geduld des

c . Schwachen , sondern die heroische Gefaßtheit
«schick ^ mächtiger fühlt als das feindliche

Die Kugeln umzischten ihn weiter ; die Granaten
Wb , . pulend über ihn dahin , ehe sie mit b?-
i- Krachen drüben emschlugen ; er sah, wie
iiickw,, mit scharfem Knall über dem sran-
l i ien Schützengraben zerbarsten ; aber er lag inmitten

iirfh schernalischen Tobens wie im tiefsten Frieden
s (fnJ eme ^danken , die so lange von den Leiden
n h»I pers  gefesselt und festgehalten worden waren,
i egannen sie zu wandern . Weit , weit hinweg bis

iroefPtt„ e ^u ŝche Heimat , die ibm niemals teurer
emals " 5. l^tzt, da er die Gewißheit hatte , sie

Grolls gewesen in 'jenem Augenblick und voll brennen¬
der Enttäuschung . Mühsam nur batte er 's ihr verhehlt

Jetzt aber sah er es anders . Jetzt empfand er ihr Ge¬
schenk als das Köstlichste, das er je aus eines Men¬
schen Händen empfangen . Denn darüber gab er sich
^iner Täuschung hin , daß es am Ende doch nur der
Besitz dieses erlösenden Pulvers war , was ihn mit so
wundersamer Stärke und so heroischer Kraft der Selbst¬
überwindung erfüllte . Es war halb sarkastisch gemeint ge¬
wesen , als er davon gesprochen hatte , daß er sie vielleicht
in einem kritischen Augenblick als seine Wohltäterin segnen
würde . Nun aber flehte er wirklich in heißem Gebet allen
wegen des Himmels auf ihr geliebtes Haupt herab . Und
als er nach einem Tage , der für ihn nicht vierzehn Stun¬
den , sondern vierzehn Jahre gewährt hatte , bei ein¬
tretender Finsternis das flache Holzschächtelchen unter
jeinem Uniformrock heroorzog , da küßte er es so inbrün¬
stig. als wäre es ein frischer, keuscher Müdchenmund , der
>lch seinen fieberheißen , geborstenen Lippen dargeboten
habe . . — — — — — — _ _ _ _ _ _

pos

temof- me rsewigyeri yarre , sie
Mer ^.wiederzusehen . Viel liebe Gesichter zogen an

liieren " " rüber ; eines aber blieb , als alle die
Par nnn '^ Eenhaft wieder entschwunden waren . Es

■eie Virr :rounren  Flechten umrahmt und hatte Mar-
s ihnif 1̂  fünfte Züge . Jetzt wußte er zu deuten,

mgen li 0 brltteF. u"b schmerzlich durchs Herz ge-
'^ erte mr . !ie 'hm das von ihrem Vater ver-
t  hatte „ "lchium' aus freien Stücken gebracht hatte.
' ihn Beweis dafür genommen , daß
leib x- liebte . Denn wie hätte ein liebendes
!»erste ckii/̂ B'ch gewinnen können , dem , der ihr das
irr» ^ ".ch ver Welt lein niunte . felbfr die Tndeq-Hier p rtl ,r . ' MJCIll , ÜCl lljl u US ,
tiffo : " ch der Welt sein mußte , selbst die Todes - i

üle  Hand zu drücken ! Er war voll herben '

Beim Morgengrauen hatte das deutsche Bataillon
den vordersten französischen Schützengraben im Bajonett-
vpgriff genommen . Als sie stürmend vorgingen , hatten
einige in der lang ausgezogenen Schützenlinie schwache
Zurufe vernommen , die nur von einem deutschen Ber-
wundeten kommen konnten . Und da nach der Bewäl¬
tigung des Feindes das Vorgelände nach Toten und
Verletzten abgesucht wurde , fand man auch die Ueber-
reste der Patrouille vom vorgestrigen Abend.

Lebend freilich nur noch einen : den Vizefeldwebel
Sewald . Und auch den hielt man seinem Aussehen nach
einen für Sterbenden , obwohl er die vertrauten Ge¬
sichter der ersten Kameraden , die sich über ihn herab-
aeigten , mit einem Lächeln begrüßte . Er konnte nur
flüstern , und durch die Herzen der Männer , die ihn be¬
hutsam aus seiner halben Verschüttung befreiten , ging ein
Erschauern , als er sagte , daß er während der letzten
zwanzig Stunden schlaflos und bei vollem Bewußtsein ge¬
legen habe.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Von Bazar Sjck wurde eine italienische Vorstellung ge¬

nommen . Weiter südlich haben sich unsere Truppen nahe
an die feindlichen Linien südöstlich von Durazzo herangeschoben.
Ag unserer Seite kämpfende Albaniergrnppen haben B c r a t,
Ljusna und Pikinj besetzt. Zn diesen Orten wurden über 2 00
G c n d a r m e n E s sa o Paschas gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Leiden der griechischen Bevölkerung.
Budapest,  17 . Febr . Der .Sonderberichterstatter des

Az Est in Sofia meldet : Die Lage Griechenlands wird täg¬
lich kritischer. Zn vielen Bezirken gibt es nur noch
wenig Lebensmittel . Tie verzweifelte Be¬
völkerung  versammelt sich vor den Bürgermeister¬
ämtern , und in verschiedenen Städten hat sie energische
Maßna h men von e er Regierung verlangt.  Be¬
sonders groß tft die Not und Verzweiflung in dem östlich
von Saloniki gelegenen Landstreifen, weil infolge der Be¬
setzung der Eisenbahnlinien durch die Engländer und Fran¬
zosen die Bevölkerung von der Lebensmittelzufuhr voll¬
ständig abgeschnitten ist. Viele Familien aus Drama , Serres
und Kavalla sind zu Schiss nach dem Piräus übergesiedelt.
In Athen  herrscht große Teurung.  Tie Zufuhr in¬
dustrieller Produkte fehlt vollständig. Lebensmittel und
Kohlen gibt es nur sehr wenig. Die Stimmung ist
überwiegend den Mittelmächten günstig.  Ter
Argwohn gegen die Bulgaren ist verschwunden, und der
Wunsch, die Entente ans Griechenland vertrieben zu sehen,
ist stärker als alle Bedenken. Athen selbst ist von
englisch - französischen G e h e i m p o l i z i st e n
überflutet.  Tie Bewohner haben das Sicherheitsgefühl
gänzlich verloren . Die Gehelmpvlizei hat sogar ein offenes
Büro in Athen, Bisarionstraße Nr . 3, eingerichtet . Am
fürckterlichsten sind die englischen Agenten Kaucker, Tacker
Wells , Trawles und einer aus Kreta namens Papaikonomn.
Ter Chef der englischen Geheimpolizei ist ein gewisser
Mackenzie. Auch im Athener College francais wohnen Ge
Heimpolizisten. Stark macht sich russische Polizei
bemerkbar. Alle diese Polizeiorganisationen haben die Auf¬
gabe, deutsche  U n t e r see b v o t s sta t i o n e n zu
suchen  und mit allen Mitteln für die Entente Propaganda
zu machen. Ein Teil der Bevölkerung von Saloniki ist ent-

Noch unter oem Schutze der Morgennebel trugen sie
ihn auf einer Zeltbahn bis zum Verbandplatz zurück.
Er fühlte nichts davon , denn man hatte sich beeilt , ihm
eine Morphium -Einspritzung zu geben . Ehe er sie aber
empfing , hatte er dem Hauptmann , der in herzlichen
Freundesworten zu ihm sprach, neben seiner Brieftasche
und etlichen Wertsachen auch eine winzige , flachrunde Holz¬
schachtel eingehündigt , mit der innigen Bitte , sie ihm zu
verwahren — für den Fall , daß er durch ein Wunder
mit dem Leben davonkommen sollte. —

Ein Wagen hielt vor dem Hause , und Margaret«
Willim , die am Fenster saß , weil sie die Heimkehr ihre-
Vaters aus dem Lazarett erwartete , sah einen Herrn
im Osfiziersmantel aussteigen . Aber sie erkannte sofort,
daß es nicht der Erwartete war . So schlank und so hoch
gewachsen war der Sanitätsrat Willim nicht, und er be¬
wegte sich auch nickt so mühsam , wie der da unten
Hastig schob sie die Gardine beiseite, um besser sehen zu
können , und in diesem Augenblick hob der Ankömmling
sein noch jugendliches , aber ziemlick schmales und blasses
Gesicht zu den oberen Fensterreihen des Hauses . Da
wußte Margarete freilich, wen sie vor sich hatte , und eine
Empfindung , von der sie selber nicht hätte sagen kön¬
nen , ob es Freuds oder Bestürzung war , ging durch
hre Seele.

Aber Margarete zögerte keinen Augenblick hinauszu-
rilen , um den unerwarteten Besucher schon an der Schwelle
der Wohnung zu empfangen . Langsam und unverkenn¬
bar mit einiger Anstrengung stieg er die Treppe empor.
Aber wie ein Heller Schimmer flog es über sein Ge¬
sicht, als er des jungen Mädchens ansichtig wurde , das
hm seine beiden Hände entgegenstreckte.

„Heinz ! — Ja , ist es denn wirklich wahr ? — Du
ikhrst zurück — und ohne uns auch nur die Freuds
-iner vorherigen Mitteilung zu gönnen ?"

„Vor drei Tagen habe ich's ja selber noch nicht ge¬
wußt , daß ich die Heimat schon so bald Wiedersehen würde,
lind dann — nun , dann konnte ich mir eben das Ver¬
gnügen einer kleinen Ueberraschung nicht versagen ."

(Fortsetzung folgt.)



schlossen, die Ltadt 31t verlassen, da man ijbekzeugt ist,
daß Saloniki der Z erstörung nicht entrinnen
kann. In Saloniki herrscht beständige Reibung und große
Uneinigkeit zwischen oeit Engländern und Franzosen . Der
Zeitpunkt wichtiger Ereignisse dürste sich rasch nähern.
Bei den Engländern uns Franzosen ist eine wachsende
Nervosität zu verzeichnen.

Neue Ncbergriffe des Vierverbandes
in Griechenland.

WTB . Athen,  19 . Febr . (Reuter .) Die Alliierten
verhafteten die feindlichen Konsuln auf de r
Insel Chios.

WTB . A t h e n , 19 . Febr . (Reuter .) Amtlich wird mit¬
geteilt , daß eine Abteilung der Alliierten die kleine
Insel Othonoi bei Korfu besetzt  hat.

Auch Piräus und Athen in Gefahr.
Budapest,  19 . Febr . (Zens . Bin .) Aus Athen wird

wird gemeldet : Das Blatt Nea Hella mißt der Ausbreitung
der Aktion der Entente  in Griechenland große Be¬
deutung zu . Man hält es jetzt für sicher , daF die Reihe an
Piräus und Athen  kommt . Dann werden die En-
tentetrnppcn bald das ganze Land besetzt haben . Die En¬
tente verfolgt dabei einen doppelten Zweck : Einesteils
sichert sie sich für alle Fälle Griechenland , andererseits
bringt sie den Feind in die Zwangslage , fortwährend
groß ? Kräfte in Bereitschaft halten zu müssen und wenn er
sich zum Angriff entschließt , müßte er die Ententetruppcn
im ganzen Lande aufsuchen , was schon an und für sich
Schwierigkeiten bereite.

Die englische Spionage in Griechenland.
Bern,  20 . Febr . (Zens . Frkft .) Die schweizerische

Telegrapheninformation meldet aus Athen : Der frühere
vemselistische Abgeordnete von Drama Triandapthillu
ist wegen Hochverrats  unter Anklage gestellt , weil er im
Aufträge des englischen Generalstabs einen griechische ::
Offizier , der scheinbar auf seine Vorschläge einging , zur
Preisgabe militärischer Nachrichten zu verleiten suchte.

Griechenland und Italien
Zürich,  19 . Febr . (Zens . Bln .) Zn Mailand sind

Telegramme aus Athen eingetrofsen , denen zufolge in der
griechischen Kammer Angriffe von unerhör¬
ter Heftigkeit auf Italien  wegen der geplanten
Landung von Italienern auf Korfu  erfolgten . Skuludis
habe erklärt , Griechenland werde sich einer italienischen
Landung mit Waffen widersetzen.

Rumänien.
WTB . Bukarest,  19 . Febr . (Nichtamtlich .) Tie

Regierung legte der Kammer einen Gesetzentwurf vor , durch
welchen der im März 1915 bewilligte Militärkredit
von 200 Millionen auf600 Millionen Lei erhöht
wird . Tie Deckung soll durch Schatzscheine , durch innere oder
äußere Anleihe oder irgendwelche andere Mittel erfolgen.
Ein anderer Gesetzentwurf verlangt eine Genehmigung
aller Ausfuhrverbote,  die die Regierung im März,
April und Mai 1915 im Verordnungswesen erließ.

Stockholm,  19 . Febr . (Zens . Bln .) Nowoje Wremja
berichtet aus Bukarest : Das rumänische Kriegsministerium
beschloß die Aufstellung von 40 Infan teriebataillo-
n e n . In nächster Zukunft werden weitgehende Veränderun¬
gen im rumänischen Oberkommando erwartet.

Rumänisches Petroleum für Deutschland.
Der Berl . Lvkalanzeiger meldet aus Budapest:  A

Vilag meldet aus Bukarest : Zwischen der deutschen und der
rumänischen Regierung sind schon seit einigen Tagen Ver¬
handlungen betreffend den Transport von 6500 Wag¬
gons Petroleums  rm Gange . Die Verhandlungen
werden schon in den nächsten Tagen erfolgreich abge¬
schlossen werden.

Französische Eingeständnisse.
Wir wollen barmherzig sein und bei der Skizzierunz

eines Tages aus Frankreichs kranken völkischen und staat¬
lichem Leben uns nicht an die Zerrgestaltung eines Matin,
Journal und Comp ., sondern an die freilich auch nicht
mehr ganz „ akademische " Linienführung eines Journal des
Debats halten . Wir greifen ohne Vorbedacht die neueste
Nummer , die Debats vom 8 . Februar heraus.

Ein Anonymus wendet sich darin an hervorragender
Stelle gegen die Herrschaftsgelüste der „ Destillokratie"
(bistrocratie ), die eine Macht im Staate geworden fei:
„Es ist weder demokratisch noch patriotisch , Soldaten mit
Alkohol vollzupumpen , bevor man sie ins Feuer oder nur
ins Depot schickt." — Die verschärfte Gesetzgebung gegen die
Trunksucht , gegen dre Interessen der Schankwirtschaft also,
die der Anonymus des Debats hiermit fordert , hat auch
in Uebereinstimmung strit unzähligen Eingaben der Vereine
und Körperschaften der Kriegsminister Gallieni in der
denkwürdigen Kammersttzung vom 1. d. M . vertreten . Die
Mehrzahl der Blätter vertritt sie . — Der Erfolg aber ist:
nach einem Telegramm vom 10 . hat die Regierung sich den
Beschwerden der Wirte von Marseille unterworfen , die der
Ausgangspunkt der Debatte waren : den Urlaubern ist der
Alkohol wreder freigegeben — Sieg der Destille!

Wir blättern die Debats weiter und finden 1(4 lange
Spalten , den Bericht über die Beisetzung der Zeppelin¬
opfer , mit Einschluß sämtlicher Reden . — Groß sind die
Franzosen wahrlich im Feste feiern : als Serbien Hilfe
brauchte , standen bei Eintritt des serbischen Gesandten auf
dem Bankett des Lordmayors in London alle Gäste feier¬
lich von ihren Sitzen auf . Neulich , als Serbien schon unter¬
worfen war , fand die Pariser „ Verherrlichung " statt und
der Dichter Richepin wurde , nachdem er sein Gedicht borge-
getragen hatte , umarmt . Die Zeppelinscier aber fand ihren
Höhepunkt in den Worten des Herrn Karcher : „Dieser nöcht-

Die Räumung Durazzos.
Berliner Lokalanzeiger meldet aus Lugano : Mailänder

Blätter bestätigen die von der rumänischen Porseveranza
veröffentlichten Depeschen , cmß die italienische
Kriegslertung sie Räumung Durazzos an¬
ordnete.

Italien.
Genf.  17 . Februar . (Zens. Bln .) Im italienischen Mi-

nisterrat berichtete der Schatzminister über den Gang der
dritten Kriegsanleihe.  In manchen Gebieten habe, so
berichtet der „Evrricre ", das Ergebnis der Zeichnun¬
gen zu wünschen übrig gelassen.  Dort wurde noch
einmal eine lebhafte Werbetätigkeit entfaltet . Ter Finanz-
minister gab weitere Erklärungen über die Ausführung des
Erlasies über das Verbot der deutschen und österreichischen Wa-
reneinfuhr ab. Tie tüchtigsten Zollbeamten seien mit der
strengen Durchführung des Verbots betraut worden.

Aus England.
In England sind za hl re i che Aus s ch üsse  gebildet

worden , die für die baldige Beendigung des
Krieges 'tätig  sind . Tie Führer erklärten in den
Sitzungen , selbst wenn sie gefangen genommen würden,
würde die Agitation doch vorwärts gehen . Sie ' b- oauerten,
daß man für dre Unabhängigkeit Belgiens kämpfe . Belgien
sei nicht verwüstet , denn sieben Millionen Belgier wären
noch im Lande verblieben . Wie könne König Albert , der
außer Landes sei , wissen , ob oiese Leute mit dem "Stand
der Dinge zufrieden seien ? Der in Belgien angerichtete
Schaden werde auf 800 Mrllionen Mark geschätzt ; England
und seine Verbündeten könnten diese Summe in einer Woche
bezahlen . Deutschland könne auch etwas dazu beitragen . ~~
lieber die militärischen Operationen sagten die Redner,
daß nach 18 Kriegsmonaten England nicht
einen Erfolg  gehabt habe , dagegen viele Fehlschläge —
Antwerpen , Mons , Neuve Chapellc , Loos und Galipotti.
Sie prophezeiten auch dah die Verbündeten Saloniki wer¬
den räumen müssen , .und sprachen freundlich von den Deut¬
schen in England , die een Wohlstand des Landes gefördert
hätten . Selbst wenn Deutschland geschlagen würde , würde
der Militarismus nicht vernichtet . Die von der Front Heim¬
kehrer,den englischen Soldaten böten ein trübes Bild . Die
englischen Arbeiter habe der Krieg zu Sklaven gemacht.
Nach dem Kriege  würden ernste innere Un-
r u h e n ausbrechen . In den Versammlungen werden Reso¬
lutionen angenommen , die die Reaierung auffordern , den
Krieg zu beendigen , und die Parlamentsmitglieder ersuchen,
keine weiteren Mittel zu gewähren.

Die neue englische Kreditvorlage.
WTB . London,  19 . Febr . Dem Daily Telegraph

zufolge wird die neue Kreditvorlage den Betrag von 8400
Millionen Mark  ansordern . Bis Ende März werden
2400 Millionen Mark nötig sein und 6000 Millionen Mark
bis Ende Mai . Die angenommenen Kredite seit Beginn des
Krieges werden dann insgesamt 40 Milliarden 640 Millio¬
nen Mark betragen.

Belgiens Beitritt zum Londoner Vertrag?
Genf ,19 . Febr . (Zens . Bln .) Ter Corriere della

Sera will aus London erfahren haben , daß der Bierver¬
band bei der belgischen Regierung in Le Havre Schritte
unternommen habe ,um den Beitritt Belgiens zum
Londoner Pakt  über den Friedensschluß zu erwirken.
König Albert habe bei der Anwesenheit Lord Curzons :n
Le Havre bereits sein Einverständnis erklärt , die Verkündi¬
gung des Beitritts werde demnächst erfolgen.

Aus Krankreiet».
Paris,  17 . Februar . Im Echo de Paris entwirft Victor

C a m b 0 n ein Bild von dem geradezu hoffnungslos
verfahrenen Zuständen im Hafen von Le Havre.

Irche Angriff wird über Jahrhunderte in einem Monument
festgehalten werden , das sich erheben wird zum Andenken
an rie neuesten Opfer dieses scheußlichsten aller Kriege ." —
Herr Karcher scheint damit auf die Denkinal -„ Offerte "des
Petit Parisien angespielt zu haben , die das „ Oeuvre " vom
8 .als Reklametrick kennzeichnet und dabei bemerkt, das
Mißlingen der Verteidigung von Paris verdiene eigentlich
keine Verherrlichung.

Reklamehelden finden wir noch mehr . Auf Seite 6 der
Debats wird der gerührte Raemaekers — weiland Karika¬
turist des Amsterdamer Telegraas , heute wohlbestallter Mit¬
arbeiter des Journal — unter Assistenz von „Hann ", dem
verlorenen Sohn des Elsaß , der Dolmetscheruniform trägt,
zum Ritter der Legion d'Honnenr geschlagen.

Von den Festen eilen wir zu den Vereinen : „ Die Liga
gegen die Drückeberger ." — Unlängst wußte der Temps
von einer Versammlung von 150 Personen in der Nähe
von Toulon zu berichten . Heute hören wir von der natio¬
nalen Trückebergerliga in Paris und Herr Bart hon , der
frühere Ministerpräsident , hält eine Ansprache „von lite¬
rarischer Höhe und schönstem patriotischem Empfinden ",
nach dem Urteil des Echo de Paris gleichen Tags . Die
Tätigkeit der Liga habe nämlich , bemerkt Herr Barthou,
„nichts zu tun mit der häßlichen Herrschaft der anonymen
Anzeigen " und neben den Drückebergern habe man die Ab¬
sicht , Jagd zu machen „ auf die Schwächlings , die einem
Frieden das Wort reden möchten , der nicht ganz nach Frank
reichs Willen ist ." — Ob durch den Schwall dieser und
anderer Reden die Drückeberger und Friedensfreunde , die
c» offenbar gibt , abschwellen werden?

Auch der „ Handel mit dem Feind "macht den Debats
Sorge , und schließlich , Seite 4, finden wir die ebenfalls
täglich von allen Zeitungen behandelte Bedrohung durch
dev „Wirtschaftsbund der Zentralmächte ".

Doch wir verlieren uns in die Zukunft . Wichtiger ist
der „ Tagesbericht " : Ein französischer Erfolg ist uns ent - j

Tic Aufhäufung der Waren nimmt täglich einen til
Umfang an . Ter Bericht der amtliche » Kommission-
mehr Hoffnungen als Feststellungen von Verbesserung,.,
les entging Ser Untersuchungskommission . Z . B. ;(ii(
sich wohl, die Zahl der Auslader anzugcbcn , die infol^
diger Trunkenheit unbrauchbar  sinv , uni)|
Tinge zu erwähnen , die das Publikum nicht
vars und das Parlament nicht wissen will .J
sollen die zum Ladegeschäft verwendeten Gcs^
vermehrt werden . Alle Anlegestellen liegen voller §
die mit nerwösmachender Langsamkeit entladen werde« ?
Schiffe warten seit Wochen und M 0 nat?  W
den Kais ist die Anhäufung der Warenmengen DetQr+̂S
man durch das Durcheinander kaum hindurchkonn^ '
Güterbahnhof , der ebenso überfüllt ist, ist von drei'
nur an zweien für die Abfertigung geöffnet . Der cntW
Bahnhof Batignolles in Paris ist überhaupt ständig
Soli man cs für möglich halten , daß die BerwawM
vor kurzem nicht zu wissen schien, daß es zwischen
und Pari ? einen schiffbaren Fluß gab ? Ta aber fe£)Tplt ,
Schiffer und Heizer. Ter W a g g 0 n m a n g e l ist nicht,
trostlos.  Dazu ist die Krise  nicht etwa vorübergchqZ
wird vielmehr chronisch  werden . Warum hat wo» ,
für Le Havre gesorgt wie Deutschland für Hamburg ? ,
Cambon die Schuld an dxn Mißständen dem fron*
Bureaukratismus zugeschriebcn hat , ruft er nach einer)
Hand.

Dämmernde Erkenntnis.
Im "Leitartikel der Bictoire vom 12 . behandelt

den angsterfüllten Brief eines Bauern aus dem
graben : „ Es scheint ihm eine der Flugschriften «nj
Augen gekommen zu sein , in denen irgend ein bst
Pazifist Zweifel in sie Herzen de » Kämpfer setzt.
Flausen haben Dein Gewissen getrübt, , mein Bauern!
beruhige Dich !" — Herv ? läßt diesem Appell eine
„Beweise " der einstigen Friedensliebe der Entente
— Tie wiedergegebenen Worte des Bauern aber
„Sollten nicht auch wir , wir Franzosen und
Engländer  mit uns einen Teil der Verantwor;
an diesen : furchtbaren Kriege tragen?
steht 's mit Telcassee ? Wie mit Poincaree ? — Das ^
Älbion war eifersüchtig auf den industriellen Forts»
Deutschlands . Es hat unsere Staatsmänner in BetiP
gesetzt, indem es ihre Revanchegelüste ansnützte,
das zarische Rußland zum Entschluß aeüracht durch
stachelvng der panslavistischen Leidenschaften . Eh
Deutschland eingekreist . Dann Hai es jesuitisch die H
gemischt , Deutschland glauben geinacht , daß es ni:
den Konflikt eingreifen werde , um es so zu ermutige »,
Katastrophe vom Zaune zu brechen . Plötzlich tmtn,
dem es die Maske abwarf , hat es sich in diesen Kriez
stürzt , der sein eigner Krieg ist . m

Verschwörung auf Madagaskar.
Paris,  19 . Febr . (Indirekt, , zens . Frkft .) _

Zeitungen dieser Tage berichten , wurde auf Madagaskar
weitverzweigte Verschwörung entdeckt , deren Ziel«
Ermordung der französischen Beamten:
Offiziere  und auf die Wiederherstellung der j,
schon Unabhängigkeit Der Insel  hinaus !!-?
sollen mehr als zweihundert Verhaft !,«
vorgenommen worden sein . Der französische Kolonial,
stcr veröffentlicht jetzt eine Note , worin bestätigt 1
daß die Verschwörung von den gebildeten Elemente«
Eingeborenenbevölkerung ausging . Mehrere Priester:
men daran teil . Die Rädelsführer wurden verhaftet ins
gerichtliches Verfahren eröffnet , das noch nicht abgesH
ist . Das Urteil wird jedoch demnächst gefällt werden.
Kolonialminister gibt zu , daß die Verhaftungen eine g
Aufregung auf der Insel verursacht haben , von bet
die große Masse der Eingeborenenbevölkerung nicht
rührt worden sei.
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gangen : die Franzosen haben das Wort „MinenwerfH
den Protest der Debats hin in „ lance -bombes " umgkt
Aber - - 0 Graus : Der französische Tagesbericht
meldet : „ein „Drachen " des Feindes wurde brennenH
Untergeschossen. Die Debats verlangen das Wort „bragon'f

In dieser Hinsicht sollte wirklich die französisches
leitung allen Wünschen gerecht werden . Mit der Erft
des 'Siegeverlangens aber ist es übler bestellt . Tq-
hören vor allem — Leute . An denen scheint es Fra'
immer ernstlicher zu fehlen . „ Erhalten wir die t
Kinder unserer tapferen Soldaten ", dieser Auf
Debets , der die Sorge über die BevölkerungsschwiiH
hält , ist eine der Abarten von den vielen Aufrufen in!
llchen Zeitungen . „Unsere Menschenreserve ! Laßt f
Armee der Einäugigen ausheben !" lesen wir im
dom 8 ., und „die Krisis der Entvölkerung " in der La
gleichen Tags . Und das ist nicht der Mangel an
wenn wir den Einblick hiermit beschließen , den u
gewiß vorsichtigen Zeilen der Debats vom 8 . in
rcichs Notlage und Geistesverfassung geben.

„Noch<
Die Kriegslasten der Mächte.

Stockholm,  18 . Februar . (Zens . Bln .) Im
mist" veröffentlicht der bekannte russische NationalökA
sessor Migulin interessante Angaben über die Ausga?-
kriegführenden Mächte. - Während d e r 1I a h reH
sind über 140 Milliarden Mark von den M«
Kriegszwecken  a u s g e g c b e n worden , täglich
260 Millionen . Ta die Staatsschulden aller kriegst
Staaten (außer Japan ) nur 110 Milliarden Marks
so folgt daraus , daß in historischer Zeit die Völker
politischen und kulturellen Zwecke bedeutend weniger au
Haben als während der anderthalb Jahre des Kriß
dem pie Völker gegeneinander wüten . Das Hauytma^
der Staaten , der Goldvorrat , werde in nächster ZeH
aufgebraucht sein.
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Au » Rußland.
Die Lebensmittelnot.

neu ha gen,  19 . Febr . Wie die Petersburger Bir-
^ Wjevowosti meldet , Jft s11>r,Ä̂ " h"~ - '• - ;
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.. . . . . ist Moskau von neuem von
ME ersnot bedroht . Im letzten Monyt habe der
«,ne* t öer täglichen Zufuhr nur 10 bis 15 v. H. des Be-
" " ^ reicht, es fehle an allen wi

teln.  Bon den meisten seien a
.//erschöpft'  so daß zahlreiche Geschäfte schließen

Zn den letzten Tagen sei es zu wüsten Tumultt»
^ ',,,lägereic n vor den Lebensmittelver

rüaisstönd en  gekommen.
CzernoWitz,  19 . Febr . (Zens . Frkft .) In Odessa,
chinew , Scbastopol  und anderen in der Nähe

chwarzen Meeres befindlichen Städten haben in der
Kr

r En Zeit 8 rößere Teuerungskrawalle  stattgc-
n>en. Interessant ist , daß einigen Lädenplünderungen in

oreisa die Polizei tatlos zusah . Odeßkijlistok und andere
russische Organe fordern energische Maßnahmen gegen

ifortwährend  steigenden Lebensmittelpreis « und Maß-
sal'men nach deutschem Muster . Eine größere Anzahl
Ketrei dehä ndl e r und anderer mit Lebensmitteln han--
^lnder Großkaufleute wurden verhaftet,  weil ihnen die
Kcrbcrgung großer Vorräte nachgewiesen wurde.

Erzerum.
Berlin,  19 . Febr . Ter Berliner Lokalanzeiger meldet

3 Stockholm: Nach einer Meldung des Petersburger Re-
äcrungsboten konnten die Türken  bei ihrem Abzug
lwn Erzetunl fast alle lerchteren Kanonen mit-
^ i h m e n und die H a u p t st ä r k e der Garnison
re t t en. Ter Abzug vollzog sich mit unerwarteter
Schnelligkeit. Tie Zeitung Djen bereitet aus große rus
fische Verluste  vor . Es sei nicht anzunehmcn, daß
j as russische Heer sofort seinen Siegeslauf fortsetzen werde,
Da' Verstärkungen nötig seien . — Nach einer Petersburger
Meldung des Corriere della Sera erfolgte die Einnahme
gr-erums durch den General Judenitsch überraschend und
Durch ein geschicktes Manöver . Tie Befestigungen von Er-
rrnm: bilden keinen geschlossenen Kreis , sondern eine einzige
f-hräge Linie von Sperrwerken , die Judenitsch überraschend
1-iüc.Mn den Flanken angrisf . Tie Türken zogen sich auf
18  Kilometer westlich von Erzerum zurück.

Amerika.
New York, 20. Februar . Exchange Telegr. Comp, meldet:

i- P . Morgan  teilt mit , daß das englische Schatzamt dem
amerikani'chen Stahltrust 4 Millionen 560000 Pfs.
Sterling von seinen ersten 5prozentigen Bonds verkauft
hat.
! Kingsport (Tenessee ), 19. Februar . (WTB . Nichtamt¬

lich.) Meldung des Reuterschen Bureaus . Eine g r o ß e M u n i-
tionsfabrik ist durch Feuer zerstört  worden . Ter
Schaden wird auf eine Million Dollar geschäht.

Protest gegen einen englischen Uebergriff.
WTB . Washington,  18 . Febr . Meldung des Ren-

terscken Büros . Hier verlautet , daß die Alliierten a m e r i-
kanischeWertpapiereim  Betrage von mehreren Mil¬
lionen Dollar , die von Amsterdam nach New York
geschickt worden waren , beschlagnahmt  haben . Man
glaubt, daß zahlreiche Präzedenzfälle angeführt werden
können, die dieses Vorgehen rechtfertigen würden .falls die
Bereinigten Staaten dagegen Einspruch erheben sollten.

Amsterdam,  19 . Febr . Telegraphen -Union . Aus
Ncwyork wird gemeldet : Nach der Associated Preß hat
Amerika gegen die Be schlag n-ahmeamerikani scher
und anderer Effekten durch England  bei der
englischen Regierung Einspruch erhoben . Es handelt sich
rm solche Effekten , die Deutschland  über die neutralen
Staaten in Amerika aus den Markt bringen will.

Kamerun.
London,  20 . Febr . (Zens . Frkft .) Amtliche Mittei¬

lung. Tie deutsche Garnison von Mora  in Nordkamerun
hat sich ergeben . Diese Uebergabe macht die Eroberung der
Kolonie vollständig . Bonar Law telegraphierte dem Kom¬
mandanten der Truppen seine Glückwünsche . — (Mangel
anMunition , Lebensmitteln und Wasser  ver¬
mochte, was der Ucbermacht der Feinde in eineinhalb-
jährigem Ansturm  nicht gelungen war .)

Preußisches Abgeordnetenhaus.
11. Sitzung vom 19. Februar.

Präsident Graf Schwerin  eröffnet die Sitzung und
gedenkt zunächst des verstorbenen Abgeordneten v. Neu-
mann-Großenbvrau (kons.) der das älteste Mitglied des
Hauses war.

Die Beratung des Staatshaushalts wird fortgesetzt
ust der Besprechung der Fragen des Handels und
Geldverkehrs.

Ein neu eingegangener Antrag v. M a l tza h n (kons.)
betr.

Gewährung von staatlichen Beihilfen
zur Steuerung der Not rn Badeorten,

P1 denen aus militärischen Gründen der Badebetrieb ver¬
boten oder eingeschränkt ist, wird an den Haushaltsaus-
schuß verwiesen.

. Lippmann  stellte als Berichterstatter fest, daß
wcht Deutschland , sondern daß England den Krieg ange-
mvgen habe, um Deutschlands Handel zu unterdrücken.

Abo. v. Werder (kons .) bezeichnete die Beschlagnah-
munaen als drückend, aber durch den Krieg begründet , und
cwnte, daß die Goldbestände der Reichsbank sich seit
uegsbeginn nahezu verdoppelt hätten.

Abg. Bell (Ztr .) wünschte , daß dem Ein - und Aus-
wrrhantel möglichste Erleichterungen gewährt würden.
- . . ^ adelsminister Sydo w:  Ich kann mit Genugtuung
"l stellen, daß von allen Seiten hier die wertsteigende Kraft

des Handels festgestellt wurde . Möge sich diese Anschauung
auch über den Krieg hinaus erhalten . Die Verschlechterung
unserer Valuta im Ausland hängt mit der Verschlechterung
unserer Handelsbilanz , mlt dem Ueberwiegen oer Einfuhr
über die Ausfuhr zusammen . Unsere Auslandguthaben
schmelzen naturgemäß zusammen . Wir sind bestrebt die
Einfuhr etwas einzuschränken , voraussichtlich durch eine
Bundesratsverordnung und die Ausfuhr zu beleben . (Bei¬
fall .) Es ist nicht zu leugnen , daß sie jetzt unter einer
gewissen Schwerfälligkeit leidet , die durch die Beschlagnah¬
mungen bedingt ist . In der Einfuhr finden große Preis¬
treibereien statt , die ihren Ursprung in den neutralen Staa¬
ten laben . Tie Zentral -Cinkaufsgescllschaft untersteht nicht
der preußischen Regierung , ich lverde aber die Beschwerden
an den Herrn Staatssekretär des Innern weitergeben . Tie
Beschwerden über die Beschlagnahme der Webstoffe werden
nnt Wohlwollen geprüft werden . Tie Wünsche, die lrirt-
schastlichen Verhältnisse zu Oesterreich -Ungar » enger zu
gestalten , wurzeln im Gefühl , wir müssen erst sehen, ob
dafür auch in Oesterreich -Ungarn Stimmung ist . Bei der
Regelung der Handelsbeziehungen zu unseren jetzigen Ver¬
bündeten müssen imr dafür sorgen , daß uns nicht der Handel
mit den Neutralen und unseren jetzigen Feinden erschwert
wird . Wir werden auch in Zukunft für unsere Industrie
und unseren Handel den Weltmarkt nicht entbehren können.
(Beifall .)

Abg. Hausmann (natl .) bezweifelt die Zweckmäßig¬
keit der Syndizierung des Viehhandels.

Abg . Oes er (Vp .) betonte , daß dem Handel , insonder¬
heit dem Kleinhandel seine gebührende Bedeutung wieder¬
gegeben werden müsse . Auch die Reichsbanknoten ' gehörten
in die Reichsbank , die Parole müßte lauten : Zahle ohne
Geld!

Ministerialdirektor Lusenskh  betonte , daß die
Grenze zivischen Klein - und Großhandel nicht so leicht zu
ziehen sei.

Montag Weiterberatung.

Die kommenden Kriegsanleihen.
Berlin,  19 . Febr . In der Boss. Ztg . wird nunmehr

ausgesprochen , daß die neue Rcichskriegsemission
zwei Typen umfassen wird , und zwar neben oer bisher be¬
währten 5proz . festen Anleihe  erstmals eine 4 4̂-
proz . Schatzanwersungsanleihe,  die nach dem
Muster der im Jahre 1914 mit gutem Erfolge aufgelegten
preußischen sechszehnjährigen Schatzanweisungcn gleichfalls
von einer mittleren Lanfzert sein und von einem bestimmten
Zeitpunkte ab zur serienweisen Verlosung zu pari gelangen
würde . Beide Sorten wären der Summe nach nicht begrenzt.
Tie 5proz . Anleihe dürfte zu einem für ein so ivertvolles
Papier angemessenen Kurse herauskommen und die 4'4-
proz . Schatzscheine zu einem natürlich etwas niedrigerem,
jedoch nicht zu niedrigen Zeichnungskurse , der unter Berück¬
sichtigung des Rückzahlungsvorteils eine Verzinsung liefert,
die mit derjenigen des 5proz . Typus durchaus konkur¬
rieren kann . Ten Prospekt erwartet man in wenig mehr als
einer Woche und als erste Einzahlungsfrist  die
Zeit vom 31. März bis Mitte Aprrl.

Das Gefecht an der Doggerbank.
WTB . Berlin,  19 . Februar . Amtlich . Die britische

Admiralität hat durch das Reuterbüro in einer Veröffent¬
lichung vom 18. Februar den Verlust eines zweiten Kriegs-
schisses bei dem Gefecht in der Nacht vom 10. bis 11.
Februar an der Doggerbank in Abrede gestellt . Gegen¬
über dieser amtlichen Auslassung wird sestgestcllt , daß die
Vernichtung eines zweiten Schiffes außer
,.Arabis " aufgrund einwandfreier Beobach¬
tung der deutschen Seestreitkräfte erwiesen
ist . Tie deutsche amtliche Veröffentlichung vom 12. 2. über
den Verlust eines zweiten britischen Schiffes besteht danach
zu Recht . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Niederlande.
WTB . Haag,  19 . Februar . In einer schriftlichen Ant¬

wort auf den vorläufigen Bericht der Ersten Kammer über
den Etat des Ministeriums des Auswärtigen sagt der Minister,
daß er den Beschwerden der beiden Kammern Folge gcL.cn
und der in französischer Sprache erscheinenden Gazette de
H o l l a n d e wegen ihrer unneutralen Haltung die
R e g i e r u n g s a b o n n e m e n t s entziehen  werde.

Telephonische Nachrichten.
Die Lage in Griechenland.

Berlin,  21 . Febr . Der nach Griechenland entsandte
Sonderberichterstatter des Bert . Tgbl . Emil Ludwig meldet:

Mit herrlicher Resignation trägt , wie Skuludis in seiner
Rede sich ausdrückt , die gedemütigte Nation alle Anschläge
auf ihre Souveränität , weil das Leid  bei einer anderen
nicht neutralen Politik noch größer  sein würde .' Diese
Gedanken muß man bei aller Sympathie für Griechenland
sesthalten , wenn man erwägt , daß ein Anschluß an
die Zentralmächte  die Lage des von drei Seiten
blockierten Landes  sehr erschweren würde . Trotzdem
wird ein solcher Anschluß nicht mehr grund¬
sätzlich ab gelehnt.  Zum Könige steht die ganze
Armee.  Der König zeigt sich überall öffentlich , ebenso
die Königin . DieLagewirddurchdieErwartung
derdeutsch - bulgarischenOffensivebestimmt.
Tie Hotels  sind von Spionen , Agenten und
Schiebern  erfüllt , und der englische Gesandte
mißbraucht seine Macht , um das Land hungern zu
lassen,  beinahe täglich zu Erpressungen.  Durch
die Blockade der Alliierten wird das Land auf eine Wochen¬
ration gesetzt, bei deren Ausbleiben Teile des Hinterlandes !
ohne Lebensmittelzufuhr  sind.

Saloniki.
WTB . Paris, 21. Febr . General Sarrail  hat in

Begleitung der griechischen Generale Moschopulos und . Sim-
brnkakis am 19. Februar ore ganze französische Front be¬
sichtigt.

Der Vormarsch in Niederalbanien.
WTB . Berlin, 21. Febr . Verschiedene Morgcnblätter

melden : Ter Vormarsch der k. und k. Truppen in Nieoer¬
albanien geht trotz der Schwierigkeiten , die das Gelände
bietet , flott vorwärts.

Zum Luftangriff ans Laibach.
WTB . Wien,  21 . Febr . Der Luftangriff der

Italiener auf Laibach  stellt sich als ein Fehl¬
schlag  heraus , der die Ueberlegenheit der österreichisch-
ungarischen Aviatik dartut.

Bomben auf Furnes.
WTB . Berlin,  20 . Febr . (Amtlich .) Marine¬

flugzeuge  haben am 20. Februar Flugplatz uub
Truppenlager von Furnes (südöstlich von La Panne)
ausgiebig mit Bomben belegt.  Die Flugzeuge
sind unversehrt zurückgekehrt.

Bürgermeister Max.
WTB . Brüssel, 21. Febr . In der feindlichen und

neutralen Presse lft die Nachricht verbreitet worden , Bür¬
ge  r nr e i st e r M a x von  B r ü s se l sei aus der .Haft ent¬
lassen worden . Diese Nachricht ist falsch.  An eine Frei¬
lassung  des Bürgermeisters während des Krieges ist
nicht zu denken.

Aus dem Gerichtssaal.
Was muß ein Wi rt t u n,  um seine G ä st e z u nt

Einhalten der Polizeistunde zu bewegen?  Diese
Frage beantwortete die Wiesbadener Strafkammer zelezentlich
ciner kürzlich, stattgefundcnen Verhandlung . Ter Winzer-
Stephan Ernst Kissel in Oestrich betrieb im Oktober v. I.
in seinem Haus eine Heckenwirtschast. An drei verschiedenen
Abenden wurden nach der auf 11  Uhr festgesetzten Polizeistunde
noch Gäste bei ihm betroffen , er aber behauptete , den Leuten
die Polizeistunde geboten, sie sogar dringend gebeten zu haben,
das Lokal zu verlassen, weil er sonst Unannehmlichkeiten
habe : sie hätten sich jedoch nicht daran gestört, und es habe
auch nichts geholfen, daß er in einem Fall den revidierenden
Polizeibeamten beauftragt habe, die Gäste zum Weggehen
zu bestimmen . Bon der Anklage des Vergehens gegen den die
Polizeistunde festsetzenden Erlaß des Mainzer Festungsgon-
verneurs wurde Kissel zunächst von dem Schöffengericht in
Rtidesheim freigesprochen, weil man füglich von einem Wirt
nicht verlangen könne, daß er die Gäste mit Gewalt zum Ber-
lassen seines Lokals nötige , die Strafkammer  tu Wies¬
baden aber , als das Berufungsgericht , war der Ansicht, daß
Kissel doch schärfere Mittel , das Aasdrehen der Beleuchtung
z. B ., habe anwenden müssen, um die Einhaltung der Poli¬
zeistunde zu erzwingen . Sie verurteilte ihn zu 15 Mark
Geldstrafe.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Zwei Verordnungen der Kommandantur Eoblenz-

Ehrenbreitstein sind in heutiger Kreisblattnummer verökfent-
licht. Tie eine betrifft das Verbot der Beförderung sowie
Vermittlung der Beförderung von schriftlichen Mitteilungen od.
sonstigen Postsendungen nach dem Auslande , auch den besetzten
feindl . Gebieten unter Umgehung der Post ; die andere untertagt.
Pakete und Doppelbriefe mit alkoholischen Gekränken oder
Essenzen zur Herstellung alkoholischer Getränke in Schau¬
fenstern und Läden feldpostversandsähig auszustellen oder öffent¬
lich anzupreisen als feldpostversanofühig oder mit Wendungen
wie „fürs Feld ", „Feldversand ", „ für unsere Fcldtrupp -n"
und ähnlichen ..

Was Ems und Amgegeuv.
^ 21 Februar 1916

e Vom Tage . Trotzdem am Samstag vormittag von
der oberen L a h n,̂ Marburg , Wetzlar, ein Fallen des Wassers
gemeldet war , ftieg sie nachmittags hier weiter sehr
rasch. Erst von Mitternacht an konnte langsames Fellen,
fesigestellt werden , bis gestern morgen etwa 45  Ztm . Im
Laufe des gestrigen Tages und heute Nacht ging die Lahn
weiter zurück. Anstelle des regnerischen Wetters ist leichter
Frost getreten.

c Papier -, Wall - und Lumpensammlung . Von heute
ab bis einschließlich, den 23. d. Mts . fahren Wagen durch
die Stadt um die bereit zu haltenden Bündel aufzunehmen.
;̂n den einzelnen Haushaltungen wird Nachfrage gehalten

werden, ob etwas abzuliefern ist.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 21 . Februar 1916.

d Das Hochwasser der Lahn , das am Samstag früh
etwas zurückgegangen war , begann gegen Mittag wieoer lang-
zu steigen und erreichte um 5 Uhr seinen Höchststand mit 5,58
Meter . Samstag abend begann das Wasser langsam zu fallen,
so daß eine gefürchtete Hochwassergefahr wieder , abgewandt
war . Heute Montag dürfte die Lahn in ihr eigentliches Bett
zurückkehren.

a Steuern und Wehrbeitrag . Tie Stadtkasse macht
daran - aufmerksam , daß die noch rückständigen Steuern und
der Wehrbeitrag umgehend zu entrichten sind, andernfalls
Beitreibung erfolgt.

d Auszeichnungen . Am 18. Februar wurden den Krupp¬
schen Arbeitern Daniel Anton Ruhl , Heinrich Wilhelm Seel-
bach, Philipp Forst und Friedrich Müller 2. aus Birlenbach und
Wilhelm Jung ans Altendiez , Arbeiter der Grube Fried-



ridf; bei Birlenbach , und den Steinbrucharbeiter Anton Dicht
von Altendiez , durch Herrn Bergverwalter Medenbach von der
Kruppschen Vergverwaltung Wcilburg im Auftrag der Firma
Fr . Krupp , Essen, für 25 jährige treue Dienstzeit jedem 100
Mark und eine Goldene Kravattcnnadel überreicht.

Aus Nassau und Amgegend.
Nassau , den 12. Februar 1916.

n Slirchenkorizcrt . Zur Mitwirkung in dem Kirchen¬
konzert das der hiesige evangelische Kirchenchor am nächsten
Sonntag (27. Februar .) nachmittags 5 Uhr in der Kirche
veranstaltet , hat sich der akademische Gesaugtehrer und Konzcrt-
organist Herr von der Au aus Mainz bereit erklärt . Di-
Lcistungcn des Herrn Konzertorganisten werden in der Presse
als hervorragend bezeichnet. Wir wünschen deshalb dent Kon¬
zert einen guten Besuch, zumal der Erlös der Kriegsfürsorge
in unserem Kirchspiel zugute kommt.

€ine Stimme ans dem Schützengraben.
Butter , Butter wollt ihr haben,

Und ihr lärmt und ihr krakeelt.
Denkt an uns im Schützengraben,
Wo's doch an so vielem fehlt!
Ueüerlegt euch, lieben Leute,
Mal des Vatcruufers Sinn!
„Brot " — fo tautet '» — gib uns heute".
Doch von Butter steht nichts drin!

Denkt an die, die mutig streiten
Unentwegt fürs Vaterhaus;
Schaltet in den großen Zeiten
Kleine Alltagssorgen aus!
Hebt den Blick zu allen denen,
Deren Liebstes nahm der Tod,
Die nur mit dem Salz der Tränen
Nässen heut ' ihr täglich Brot!

Wißt ihr nicht, daß lautes Klagen
Noch den Mut des Feindes mehrt?
Schweres habt ihr nicht zu tragen
An der Heimat sicherm Herd!
Statt zu schimpfen und zu fluchen,
Sage sich der Patriot:
Dem Besiegten schmeckt kein Kuchen,
Dock dem Sieger — trocken Brot.

Gin Feldgrauer vom D st e n.

verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange. Bad Ems

Aller Sorge um ihre« Liebling ist jede Mutter enthoben,
welche bei der herrschenden Milchkaavphest ur dem Nestbüchen Kinder¬
mehl. einem Mil » zw:evockonlver, grcht Seit fast 5 >Jahren bat es
sich als Milchnahruna kur Säuglinge und nls K-ankenkost für Er-
wachfene glänzend bewährt. Jllustr . Broschüe sendet kostenfrei die
N-slle-Gesellschaff, Berlin W bl.

Bestandsaufnahme an Speisckartoffeln.
Gemäß der Verordnung des Kreisausschusses vom 15. d.

Mts . wird am 24 . d . Mts . eine Erhebung über den Bestand
an Speisckarloffeln vorgenommen werden . Die Vorrats¬
erhebung erstreckt sich auf die Bestände der Handels - und
Gewerbetreibende « , der Erzeuger (Landwirte) u« d
der Verbraucher. Die Erhebung in der hiesigen Stadt
wird von besonders damit beauftragten Personen , denen Aus¬
kunft zu erteilen ist, vorgenommen werden . Die einzelnen
Familien werden hiermit ersucht, sofort ihren Bestand an
Speisekartoffeln genau « uv gewissenhaft anfzunehmen und
den Beauftragten der Stadt Auskunft zu erteilen.

Bad Ems , den 18. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Speisekartoffelbedarf.
Durch Bekanntmachung vom 19. 10. 1915 in der Emser

Zeitung haben wir die hiesige Einwohnerschaft aufgesm-
dett , ihren Speisekartoffelbedarf bis zur Ernte 1916,
soweit er nicht bereits gedeckt sei, bei uns anzumelden.
Daraufhin wurden rund 1100 Ztr . Fehlmengen -angemeldet , die
wir auch bezogen und geliefert haben . Aus verschiedenen an
uns ergangenen Anfragen ersehen wir jedoch, daß es noch
immer Familien gibt , die ihren Speijekartoffelbedarf bis zur
nächsten Ernte doch nicht vorrätig haben . Wir sehen uns
daher veranlaßt , nochmals diejenigen Familien , die ihren
Speisekattosfelvedarf bis zur nächsten Ernte in hinreichender
Menge nicht vorrätig .haben , aufznfaroern , die Fehlmengen
bis zum 25 . d. Mts.  auf dem Rathaus — Stadt - und
Polizeisekretär Sehr — anzumelden . Spätere Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems,  den 18. Februar 1916. ,
_ Der Magistrat.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Januar , Februar und März sowie des Wehr¬
beitrages erinnert.

Die kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen
Bettäge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez , den 15. Februar 1916.
_ Die Stadtkasfe.

Stadt, höhere Mädchenschule Diez.
Da » nette  Schuljahr kegiuvt cm 28 . Avril 1916.
Anm louvgtti werden täglich von 11— 12 Uhr an der

dem stestvenr r nden Direktor Herrn Pfarrer Bender ent-
gezengerommen

Vorzulegen si. d Geburrs -, Impfschein u. Schulzeugnis.
Der Direktor.
I . V . : Bender.

(8277 !

Belr. die Besichtigung der cingksichrten Stulschlen
imd die Sonnig für da« Nassamsche Stulbnch.

Die Besichtigung der von der Landwirtschafts -Kammer ver¬
mittelten Stntsohlen wird mit der Körung von Stuten kür
Naffanische Stutbuch verbunüen . Tie Besichtigung uno Kö¬
rung findet an folgenden Terminen statt:

Am Mittwochs oen23 . Februar d. Is .,
vioümittags Hi .*, Uhr : in Erbenhcim auf dem Hofe der

BeMlstation : '
nachmittags 2% Uhr : in Niedernhausen , links vom Bahnhöfe

(auf dem Wege nach Königshofen ).

A m Donnerstag , den 21 . Februar  d . I Z..
vormittags 10V» Uhr : in Runkel auf dem Platze vor d°m

alten Schloß;
vormittags 12V. Uhr : in Limburg auf dem Marktplatze:
nachmittag » •> Uhr . in Hadamar auf dem Platze vor dem

Hotel Stabl.

Am Freitag , den 25 . Februar  d . Js .,
vormittags 10' / . Uhr : in Montabaur auf dem Platze vor

dem Bahnhofe?
nachmittags 1 Uhr : in Zollhaus a, :f dem Platze vor dem

Bahnhofe;
nachmittags 3Vz Uhr : in Nastätten auf dem Platze vor dem

Bahnhofe.

Am Samstag , den 2 6. Februar  d . Js .,
vormittags 10 Uhr : in Kriftel auf dem Platze vor dem

Bahnhöfe;
nachmittags 1 Uhr : in Bad Homburg in der Bahnhofstraße:
tiachm'ittags 3 Uhr : in Usingen auf dem Platze vor dem

Bahnhofe.

Es sind vorzuführen:

.1. Stuten des belgischen, rheinisch-belgischen oder naffauifch-
belgischen Kaltblutfchlages,

D.  warmblütige Stuten des mittleren und schweren Wagen¬
schlages,

und zwar:
1. alle Nock vorhandenen Stutbuchstuten,
2. alle guten Stuten und dreijährigen Stntsohlen , die

mit Zuchtmaterialerhaltungsprämien oder Fohlenpreisen
ausgezeichnet sind, und

3. alle im letzten Jahre eingeführtcn , jetzt dresiährigcn
Stntsohlen (Jahrgang 1913), deren Besitzer sich auf
Grund der Abgabcbedingungen dtr LandwirtschaflI -Kam-
mer zur Zuchtbenutzung verpflichtet haben.

Etwaige Abstammungsnachweise, Teck- und Füllenscheine
find mitznbringen.

Tie für den betreffenden Bezirk zuständigen Pferdegucht-
vcrcine sind berechtigt, sich in der Körkommiffion durch : ht
stimmberechtigtes Mitglied vertreten zu lassen.

Alle in das Naffanische Stutbuch aufgenommenen Stuten
erhalten auf den linken Hinterschenkel ein Brandzeichen (.V
mit der Krone ). Tie Eintragungen in das Stutbuch gescheC' cn
bis ouk weiteres kostenfrei, jedoch hat jeder Besitzer einer
Stutbnchstute ein Stutbuch (3 Mark ) zu erwerben.

Am Tage der Hauptstutenschau finden keine Stutbuchaust
nahmen statt.

Bekanntmachung.
D 'e Stadt hat versuchsweise brotkartenfreies Brot ein«

geführt
SimvnSbrot 65 Pfg.
Grahambrot 35 Pfg.

erhältlich bei Frau Bäcker Sterke! Altstadlstraße.
Tiez , den 19. Februar 1916.

Der Magistrat.

Für das Krankenhaus sind 6 große Waschkörbe zu
liefern . Angebote werden bis

Mittwoch, de» 23. v. Mts . vormittags 11 Uhr
bei uns entgegcngcnmnmen.

Diez, ' den 18. F ..b:urr I9 ' 6.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Viehhändler , die dem Viehhandelsverbande für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . angcschlossen
sein wollen , wollen dies bis znm 25 . d . Mts . auf dem
Rathaus — Zimmer Nr . 4 — melden , damit ihre An¬
meldung erfolgen kann.

Diez, den 18. Februar 1916.
Der Magistrat.

Ablieferung der Gegeustäude
aus Kupfer, Mesfiug «.Reiuuickel.

Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt
Montags,Mittwochs « Freitagsvo « 2brS4Uhrnachm.
in der Sammelstelle Oranienfteinerstraße , Betriebsverwaltung.

Wir ersuchen die beschlagnahmten Gegenstände bald¬
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schluffe des gesetzten Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen die straßenweise Ab¬
lieferung anzuordnen.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß nur für
etwa vorgerwmmene erhebliche Ausbauarbeiten , die glaubhaft
zu machen sind für jedes Kilogramm 6,50 Mark vergütet
werden . Es dürften hierorts nur eingemauerte Waschkessel
in Frage kommen.

Eigentümer , die Ansprüche auf die Aüsbauvergütung
stellen , haben bei der Abiieferung eine Bescheinigung "oorzu-
legen , in der versichert wird , daß der Ausbau des Herr.
Kessels mit intsprechenden Unkosten verbunden war.

Diez , den 11. Februar 1916.

Papier-, Woll- und Lumpensammlung.
In den Tagen vom 2t . bis 23 _ t>- Mts . soll

höhere Anregung hin in der hiesigen Stadt erne Papi
Woll - lind Luinpensarnrnlung veranstaltet werden.

Der Bedarf an alten Kleidungsstücken und Abfalle
naturgemäß zur Zeit ein sehr großer . Noch brau
Kleidungsstücke sollen für Kriegsbeschädigte Verwen
finden , aus brauchbaren Abfällen werden Decken t)er fle
und die sonstigen Abfälle werden ebenfalls entsprechend
wertet.

Wir richten hiermit an die Einwohnerschaft die dring
Bitte , von den oben bezeichneten Sachen alles überflüssigeh
geben Es ist nötig , das ; sie Sachen in einem Bündels
verschnürt zur Abholung bereit gelegt werden. 8,
oben bezeichneten Tagen lassen wir Wagen durch die tz
fahren , um die Bündel in Empfang zu nehmen . Bon
beauftragte mit Armbinden versehene Personen werden
den Familien Nachfrage halten , ob etwas abzuholen ist,
werden sie die Sachen gleich mitnehw .cn. .

Bad Ems , den 16. Februar 1916.
_ Der Magistr at.

Allgemeine ÖrtskrankenWi
für den Unterlahnkreis , Srktio « Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Jgf
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bet
buugSverfahre » eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. Februar 1916.
Dev Vorstand.
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LJ. Kirchbergers Buchhandlung

Bad Eins , Nassauer Hof.

Soeben eingetroffen:

Nach Osten
von Sven Heck in.

--  Preis 1 Mark. - - -

L.J.Kirchbergers Buchhandlung.

Zahn - Atelier

V. EHrenberg
Diez a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
[6223

AIfa -LaTa !-ieparator,
Die Vertretung dieser anerkannt besten Milchcentrrfuge
mir übertragen worden. Da ich ein großes Lager da
habe, offeriere ich dieselben sofort lieferbar in allen Preislüg

Jacob Karrdarr, Nassau.

Konfirmandenkkidemoffi
in farbig und schwarz, Meter von 1 .90 —4 .— M . , Anzug,
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei [

Karl Schmidt, Katzenelnboge
„Warm zu empfchlcn rst Zuckers
Patent - Medizinal • Seile
gegen unreine Haut, Mitesser,

Pickel?
Knötchen, Pusteln usw Spez -Arzt
Dt . W ." iJn drei Stärken , ä 60
Pfg., M. 1,— u. M 1,60.) Dazu
Znckoob -Creni « (ä 60 U. 85
Pf . 2c) In Ems bei A . Roth:
in Diez Lei H. Ber « i« ger

Lehrling
für mein Manufaktur-, Mo¬
dewaren, n. KonskI ionsgk-I schüft zu Ostern geiucht.[8'412%  Tvatneimer Nachf.
Fritz G» « dlach . Bad Ems.

Zum I. März für kl. Geschüfts-
haushalt ei.i gut empfohlenes kath.

lächkil
für olle Hausarbeit gesucht.

Frau B . Kau. Bon » .
Bonnertalweg. [8409

Sachs zum 1. ober 15. März
ein tüchtiges
HtMswadcheZt,
welches ciwas kvcheu kann IS i95
F au E . Wüftrlc , Bug -N sfau,

Nassauer Hof.
Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

zu veemieten. [8410
Karl Schwarz , Diez .'

QaaoaüOTjaacaocc,
S »pe all n für die mir t

senc Allsaterksämkeit zu me
r̂ N. o»rburtS «age auf die
Wege tmitern Dank
llkart Schäfer , Feldhüter a. !

Bav Ems. st!aooarcxjacoxsaxal

Ich komme
von « ukträrts U"d suckle zu fnufJ
gebrauchte Säcke, w'e Mell,
Zucker -, Reis u K-effee-rUl
iowi- alle anderen Lorten, «t
z' rr >sseneu. P » cktei« e« . Zs
wegen lriaaeridcu Bcdori dH
Preise Kfs r:on errit c null
H. Wi. JO oii die Geschäft?st [W®

Zu vermiete»
1 Stock ganz,

2. Stock ganz od geB
St Lüttich , Römerstraß: ^

Bad Ems.
Die von dem H.rrii Sleues

amten Kehr inneg.halte [
Wohrrmra,

Braubacherstr. 32,
ist vom I. Nl.grz ab zu verm̂ ^

Für ein junges .

Mädchen
18 Jahre alst aus guter ^
miste, wird in einer b '
Pensiin eine St lle
wo es sich in Küch; u.
halt b.' lät :a«n kann,
lienavsch 'uß Bedingung
mit näheren Ar geben u.
erb . an d-'e Geschäftsst-Diez a. d. Lrchn. Der Magistrat.
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